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70 kenball .elia oder Ein

Richard 0 gütigend ab).
Rent und die Hofherren (ſuchen das Volk zu bewe
tz zu machen, was ihnen endlich gelingt ) .

Richard (winkt dankend nach allen S
links Mitte) .

eiten hin und ab

Volk ( ſchwenkt jubelnd die Hüte und hebt begeiſtert Arme und

Rent , Oskar und die Hofherren (folgen Richard) .
Tom, Samuel und die verſchworenen (cchließen ſich

wutentflammten Blicken an).

Dritter Aufzug .

Nr. 14. Präludium , Aecitativ und Arie .

( Der Vorhang hebt ſich im ſiebzehnten Takte. )

Sde ſchauerlich Felſenſchneelandſchaft am Hochgeriche
mit Ausſicht über das Meer hinweg auf das weit entfe
deſſen erleuchtete Fenſter herüber ſchimmern. Auf den Felſen einz
ſchneebelaſtete Tannen und Fichten. Rechts auf einer Erhebun
Hochgericht: zwei ſteinerne Pfeiler , durch ſtarke eiſerne Stäbe v
den; zu beiden Seiten des Hochgerichts führen Pfade herab.

hinten ein Felsablauf . Links vorn eine Felsbank.
Es iſt dunkel und ſchneit in dichten Flocken; Sturm und Pf

Windes; der Mond tritt einige Male aus dem Schneegewölk hervor.
Das Schneegeſtöber hört auf, der Sturmwind iſt nur noch in einzelnen

Stößen hörbar .
Mondſchein verbreitet ſich über die Landſchaft und wirft e

den Schimmer über das Meer.

Erſter Auftrilt .
Amelia . Dann Gouverneur Graf Richard.

Amelia (erſcheint , in einen Pelz gehüllt , auf dem Felsablauf links,
kniet nieder und betet , erhebt ſich und kommk langſam herab, mit
jedem Schritte mehrt ſich ihre Angſt ; als ſie das Hochgericht re
erblickt, ſchaudert ſie zuſammen und ſinkt wie leblos auf die Bank 1
nieder) .



fſen des
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inzelnen
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Kecitativ .

Amelia . Hier iſt der grau ' nvolle Ort , wo der Verb

Seiner Schuld Vergeltung f

eht auf und betr

Dort ſtehen die zwei Säulen ,

An ihrem Fuß wächſt jer
(Sie macht

Kraut .

lan denn ! Mich faßt ein Todesſchauer !

ſt meiner Schritte dumpfer Schall ,

ach, alles erfüllt mein Herz mit Angſt und SSchr

ſollt ' ich jetzt hier
f 0

„ ſterben ! Es ſei ! Qual zu

rt mich die Pflicht hierher , ich will ſie

Sie tritt zögernd dem Hochgericht näher. )

Arie .

Wenn das Kraut , wie ihr Wort mir verkündet ,

Von den Qualen der Liebe entbindet ,

Wenn ſein
Wohl geheilt iſt dann der drückende Schmerz .

Herz ?HerzeDoch was bleibt dir noch, mein armes

läßt troſtlos das Haupt auf die Bruſt ſink

Richard ( kommt ohne Mantel von links hinten über den
chgerichtund geht , von Amelia unbemerkt, hinter dem

Amelia . O was wein ' ich! Was hemmt meine Sch

Und was ſtellt ſich mir hindernd entgegen ?

Faſſe Mut , und verbanne dies Zagen !

O verrate , verrate mich nicht ,

er ſchlage nicht länger , mein Herz ,

d erliege , und erliege dem tödlichen Schmerz
Od
Un

( Es ſchlägt in weiter Ferne zwölf Uhr. )

Mitternacht !
Ein Geſpenſt , es entſteiget der Erde

Ach, und ſeufzet !
Aus ſeinen Augen ſprühen Flammen und

Sie ſieht nach rechts. ) 5
was ſe

recken!

1mBild aus der Bruſt mir entſchwindet ,



Amelia oder Ein Maskenball .

Mit erſtickter Stimme )
Wilden Blicks , wilden Blicks ſtarrt es drohend mich

an, ha!
(Sie ſinkt auf die Kniee. )

Ew' ger Gott , wolle Kraft mir verleihn ,
Ach, erbarme , erbarme dich mein !

Ew' ger Gott , erbarme dich mein ' !

Ach, erbarm ' dich mein ' !

Ach, erbarme , ach —ach , erbarme ,
Erbarme dich mein !

( Sie erhebt ſich und geht entſchloſſen auf das Hochgericht zu. )

Kichard (tritt ihr von rechts vorn entgegen) .

Zweiter Ruftrikt .

Richard , Amelia zu ſeiner Linken.

Amelia (ſtößt einen Schrei des Schreckens aus und will nach
entfliehen ) .

Richard (faßt ſie bei der Hand und hält ſie zurüch).

Nr . 15. Duett .

Richard . Ich ſchütze dich!
Amelia . O Himmel !

( Sie zieht ihre Hand aus der Richards zurück. )
Richard . Sei ruhig !
Amelia . Ach!
Richard . Sag ' , was fürchteſt du ?

Amelia . Ach, flieht , o fliehet !
Seht mich zittern , ſeht mich beben !

verlaßt mich, ſchont meiner Ehre ,
Tiefe Schmach bedroht mein Leben,

Ach, habt Mitleid mit meiner Pein .

Richard anit dem Ausdruck innigſter Zärtlichkeit ).
Nein , vergebens ! Ich ſoll fliehen ,
Da mich Sehnſucht und inn ' ge Liebe

Unaufhaltſam zu dir ziehen ?
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